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Gemeindesolidaritat fur Trinkwasser
in Entwicklungslandern.






Zweitmeinung Aguasan (max. 1 Seite):
	Empfehlung (Schlußfolgerung der Beurteilung)

	Das Wasserversorgungsprojekt mit einfachen Filtern zur Fluorentfernung wird zur Durchführung empfohlen.

	1. Relevanz (Zweckmäßigkeit) des Projekts

	Nur etwa ein Fünftel der äthiopischen Bevölkerung hat Zugang zu gutem Trinkwasser. In einigen Gebieten insbesondere im südlichen Teil des Landes weist das verfügbare Grundwasser einen hohen Fluorgehalt auf.

Zu grosse Konzentrationen von Fluor im Trinkwasser führen zu Zahn- und Skelettfluorose. Es gibt dafür keine Behandlung und die Menschen haben starke Schmerzen. In vielen Fällen stehen keine alternativen Wasserquellen zur Verfügung. HEKS hat bereits in den letzten zwei Jahren erste Erfahrungen bei der Fluorentfernung in der Region Oromia gemacht. Sie haben dabei eng mit der katholischen Diözese von Nakuru (CDN), Kenia und mit den Spezialisten der EAWAG in Dübendorf zusammengearbeitet. Die bisherigen praktischen Erfahrungen mit den mit Knochenkohle gefüllten Filtern waren positiv. Die angewandte Technologie kann mit vor Ort ausgebildeten Technikern sichergestellt werden. Die Kosten für die Filter sind für die Nutzniesser tragbar. 

	2. Sind die Ziele (und Indikatoren) SMART? (Spezifisch, Meßbar, Angemessen, Relevant, Terminiert)

	Mit dem vorliegenden Projekt wird die Installation von einfachen und kostengünstigen Filtern ermöglicht, die den Fluorgehalt auf die von der WHO vorgegebenen Höchstwerte senken. Die ersten Erfahrungen haben gezeigt, dass sowohl der Filter als auch die Knochenkohle lokal produziert werden können. Hervorzuheben ist die Zusammenarbeit mit der EAWAG Dübendorf und mit der CDN in Kenya, die bereits 40 Gemeinde- und mehr als 1000 Haushaltfilter erfolgreich installiert hat. Die Erfahrungen der HEKS im Rift Valley zeigen, dass die Kosten von etwa Fr. 30.— für einen Familienfilter und von etwa Fr. 10'000.— für einen Gemeindefilter durchaus tragbar sind, wobei die Nutzniesser auch noch für das bezogene Wasser bezahlen. Die Motivation der Nutzniesser für die Nachhaltige Nutzung der Filter ist zentral. Die Partnerorganisation vor Ort, die Oromo Self-Help Organisation OSHO spielt dabei eine zentrale Rolle. Sie ist in der Region bereits seit vielen Jahren in verschiedenen Bereichen tätig und geniesst  das Vertrauen der lokalen Bevölkerung.

	3. Vorgeschlagene Ansätze (Umsetzung)

	Individuelle Familien oder auch Gemeinschaften die fluoridhaltiges Wasser in ihren Quellen haben, erhalten nebst der eigentlichen Wasserversorgung auch die notwendigen Filter sodass das Trinkwasser nicht mehr für ihre Gesundheit schädlich ist. Die Filterwahl und die Grösse der Filter werden von Fall zu Fall abgeklärt. Auch öffentliche Einrichtungen wie Schulen und Gesundheitszentren sollen Zugang zu Wasser von guter Qualität haben. Mit der Beifügung von Kaliumphosphat kann wahrscheinlich die Wirkung noch verlängert und verbessert werden. 

	4. Erwartete Ergebnisse und ihre voraussichtliche Nachhaltigkeit

	Die Bevölkerung hat Zugang zu Trinkwasser von guter Qualität. Die bereits guten praktischen Erfahrungen im bereits laufenden Vorprojekt mit der Reduktion des Fluors mittels mit Knochenkohle gefüllten Filtern bilden eine solide Basis für eine breitere Anwendung dieser Technologie. Die dabei gemachten Erfahrungen können einerseits wesentlich dazu beitragen, die Verfahren noch weiter zu verbessern, andererseits aber auch die Produktions- sowie die Betriebs- und Unterhaltskosten noch weiter zu senken. Die verbesserte Gesundheit der Nutzniesser wird ein wichtiger Beitrag für die Motivation bilden. Es ist anzunehmen dass Vorgehensweise, Technologie und Knochenkohleproduktionsweise auch in anderen Gebieten Äthiopiens oder sogar in anderen Gebieten des Rift Valley angewendet werden können.

	5. Chancen, Risiken und ihre Milderung

	Die Filtertechnologie hat ein hohes Potential zur Dissemination. Deshalb ist der Transfer von Fachwissen nach Äthiopien /Rift Valley wichtig. Risiken sind die finanzielle Abhängigkeit durch auswärtige Geber, die notwendige langjährige Projektbegleitung durch ausländische Fachspezialisten und schlussendlich auch das Verhalten der Regierungsstellen gegenüber solchen low-cost Technologien

	6. Verhältnis zwischen Inputs und Outputs

	Die Kosten pro Nutzniesser sind relativ niedrig. Die Nutzniesser verpflichten sich etwa 10 % der Kosten durch Eigenleistungen zu erbringen. Schlussendlich geht es aber hier darum, dass auch die Bewohner in Gebieten mit Grundwasser mit hohem Fluoridgehalt Zugang zu  Trinkwasser von guter Qualität haben werden. 

	7. Bemerkungen

	Es gibt weltweit noch wenig praktische Erfahrungen mit einfachen Technologien zur Fluorentfernung mittels mit Knochenkohle gefüllten Filtern. Die Zusammenarbeit zwischen der OSHO, EAWAG, CDN und HEKS bildet eine gute Grundlage. Es ist wichtig die gemachten praktischen Erfahrungen regelmässig aufzuarbeiten und einem breiteren Publikum zugänglich zu machen
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